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Template project documentation 

Project Documentation 

Gebäude-Dokumentation 
 

1 Abstract / Zusammenfassung 

 

Einfamilienhaus auf bestehendem Keller, Germany 

 

1.1 Data of building / Gebäudedaten 

Year of construction/ 

Baujahr 
2019 

Space heating / 

Heizwärmebedarf  
11 

kWh/(m²a) U-value external wall/ 

U-Wert Außenwand  
0.131 W/(m²K) 

U-value basement ceiling/ 

U-Wert Kellerdecke 
0.115 W/(m²K) 

Primary Energy Renewable (PER) / 

Erneuerbare Primärenergie (PER) 
28 kWh/(m²a) 

U-value roof/ 

U-Wert Dach 
0.107 W/(m²K) 

Generation of renewable energy / 

Erzeugung erneuerb. Energie 
28 kWh/(m²a) 

U-value window/ 

U-Wert Fenster 
0.78   W/(m²K) 

Non-renewable Primary Energy (PE) / 

Nicht erneuerbare Primärenergie (PE) 
42 kWh/(m²a) 

Heat recovery/ 

Wärmerückgewinnung 
80 % 

Pressure test n50 / 

Drucktest n50 
0.56 h-1 

Special features/ 

Besonderheiten 

Solar collectors for hot water generation, heat recovery from wash water/grey 

water, rainwater utilisation 
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1.2 Brief Description ... 

Passive House, Offenburg 

This detached house built on a slope, has been constructed on the 
basement of a former house. Part of the house in the southern and eastern 
direction are exceeding the exterior walls of the basements. 

In a first early step when starting planning the project, it was considered to 
maintain the former building. But due to the very high costs for the 
redevelopment, it was decided to pull it down to the basement. 

The rooms of the basement are only accessible from outside. The house 
faces north in the street/ slope direction. The huge terrace is facing south 
towards the vast garden. 

The living area extends to 210 m2, the area which can be used in the 
basement is about 53 m2. 

The construction of the building is made of wooden sections, built on a solid 
concrete base showing a thickness of 25 cm. 

This concrete base is fully shaped over the whole basement, as well as the 
parts exceeding the basements walls. 

In the northern direction, where the entrance too is situated, the house 
shows a more closed appearance, due to the rare glass areas. In contrast 
to this the building looks very open facing south showing huge glass 
sections. 

The additional costs for the construction compared with average residential 
buildings or complexes classified by KfW efficiency are at a very low level. 

The additional costs of 4% only were caused by the controlled ventilation 
and bleed system as well as for the minimal reinforcement of stuffing 
materials. 

The use of the former basement, partly based on natural ground, for the 
new house construction, was leading to a considerable saving of costs and 
CO2 emissions for this construction project. 

 

 

1.2 Kurzbeschreibung der Bauaufgabe 

Passivhaus auf bestehendem Keller 

Dieses Einfamilienwohnhaus in Hanglage ist auf einem Keller eines 
Abbruchhauses errichtet. Ein Teil des Gebäudes im Süden und Osten kragt 
über die Bestands-Kelleraußenwände hinaus. In der Vorplanung wurde in 
Erwägung gezogen das Bestandsgebäude zu erhalten, da der 
Sanierungsaufwand jedoch sehr hoch war wurde dieses bis auf den Keller 
abgebrochen. 

Die Kellerräume sind über einen gesonderten Zutritt nur von außen 
zugänglich. 

Zum Hang/ zur Straße hin ist das Gebäude nach Norden ausgerichtet, die 
große Terrasse orientiert sich nach Süden zum großen Garten. 

Die Wohnfläche beträgt 210 m2, die Nutzflächen im übernommenen 
Bestandskeller rund 53 m2.  



Project Documentation Page 3 of 23                                    03/2016 

 

Die Konstruktion des Gebäudes ist in Holzständerbauweise, errichtet auf 
der 25 cm starken Betonplatte, die über dem Bestandskeller und als 
Auskragung darüber hinaus, geschalt wurde. 

Die Verglasung nach Norden hin, wo sich auch der Eingang befindet ist 
sparsam, nach Süden öffnet sich das Gebäude mit großen Glasflächen. 

Die baulichen Mehrkosten gegenüber einem herkömmlichen Gebäude bzw. 
KfW Effizienzgebäude sind gering. Lediglich die kontrollierte Be- und 
Entlüftung , sowie minimal verstärkte Dämmaufbauten verursachten 
Mehrkosten von ca 5 %. 

Eine große Kostenersparnis und CO2 Reduzierung konnte durch die 
Übernahme des Bestandskellers/ teilweise mit Naturboden realisiert 
werden. 

 

 

1.3 Responsible project participants / 

Verantwortliche Projektbeteiligte   

Architect/ 

Entwurfsverfasser 

Dipl. Ing. Rainer Roth, Okenstrasse 57, 77652 Offenburg 

Vorplanung mit:Adeline Martzog, Dipl- Ing., Kirchgasse 11, 77654 Offenbg 

 

Implementation planning/ 

Ausführungsplanung  

Dipl. Ing. Rainer Roth, Okenstrasse 57, 77652 Offenburg 

 

Building systems/ 

Haustechnik 

Karl Zeil, Bühlmatte 16, DE- 77770 Durbach 

 

Structural engineering/ 

Baustatik 

dipl.ing.(fh) reiner kraheberger, sterntalerweg 34, 79189 bad krozingen 

Building physics/ 

Bauphysik 

Dipl. Ing. Rainer Roth, Okenstrasse 57, 77652 Offenburg 

 

Passive House project 

planning/ 

Passivhaus-Projektierung 

Dipl. Ing. Rainer Roth, Okenstrasse 57, 77652 Offenburg 

 

Construction management/ 

Bauleitung 

Dipl. Ing. Rainer Roth, Okenstrasse 57, 77652 Offenburg 

 

 

Certifying body/ 

Zertifizierungsstelle 

B.Tec Prof. Dr. Harald Krause, DE-83122 Samerberg 

www.btec-rosenheim.de 

Certification ID/ 

Zertifizierungs ID 

19632_BTK_PH_
20181212_KrH 

Project-ID (www.passivehouse-database.org)  

Projekt-ID (www.passivehouse-database .org) 
6698 

 

 

Author of project documentation /  

Verfasser der Gebäude-Dokumentation 

Dipl. Ing. Rainer Roth, Okenstrasse 57, 77652 Offenburg 

 

Date, Signature/ 

Datum, Unterschrift 

29.09.2021 
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2 Ansichtsfotos 

 

West- und Südfassade  

 

Nordfassade, Strassenseite  
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Blick von der Strasse  

 

Westfassade   
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Südfassade, Gartenfassade   

 

Innenansicht Wohnraum- Blick zum Eingang   
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3 Schnittzeichnungen 

 

 

Schnittzeichnung durch das 

Passivhaus

 

Gut erkennbar sind die Wände des Bestandskellers, sowie die Umrisse des 

abgebrochenen Hauses. Schnitt durch den Luftraum des Wohnraumes. 

 

 

 

 

 

 



Project Documentation Page 8 of 23                                    03/2016 

 

 

 

 

 

Teil des Gebäudes im Bereich der ehemaligen Scheune: Bodenplatte gegen 

Erdreich. Der Bereich unterhalb der Bodenplatte wurde zusätzlich mit Glasschotter 

gedämmt. 
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4 Grundrisse 

Grundrisse: Die Keller-Außenwände, bestehend aus 40 cm dicken Stampfbeton- 

wurden vom abgebrochenen Gebäude übernommen. 

Dadurch konnten Baukosten eingespart werden und die Gesamt- Ökobilanz des 

Gebäudes verbessert werden. 

 

Übernommener Bestandskeller. Links der nicht unterkellerte Bereich des Gebäudes. 

Rechts der separate Eingang in den Keller. Vorne, der über den Keller auskragende 

Teil des Erdgeschosses. Ein Teil der übernommenen Kelleräume besitzt 

Naturboden, dieser wurde belassen. 
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Erdgeschoss: Beinhaltet einen großen nach Süden hin ausgerichteten Wohnraum 

mit Luftraum, Eingangsbereich, Arbeitszimmer, WC Gast und ein Gastzimmer 

Obergeschoss: Beinhaltet die Schlafräume, Bad, sowie 2 Kinderzimmer mit Galerien. 

Vorne in der Mitte der Luftraum des Wohnraumes im EG. 
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Galerie: Galerien der Kinderzimmer, dazwischen ein Abstellraum. 
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5 Details mit Beschreibung der Konstruktion 

Detail Bodenplatte/Kellerdecke; Anschluss Aussenwand, 

Fensterschnitt vertikal 

Schnitt durch die Fenstertüre im Bereich der Auskragung des Gebäudes. Bei den 

Fenstern wurden marktgängige Weißtannenkanteln 88/88 mm verwendet. Die 

Dreichfachverglasung hat einen Ug Wert von 0,5-0,6 W/m2K 
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Detail Außenwand, einbindende Innenwand 

Anschluss der Innenwand an die Außenwand: Vermeidung von Wärmebrücken durch 

Anschluss an die ausgedämmte Installationsebene der Außenwand. 

Die Außenwand nach Osten musste aufgrund des geringen Grenzabstandes als 

Brandwand ausgebildet werden: Die äußerste Schale ist deshalb keine hinterlüftete 

Holzschalung, sondern eine verputzte Zementboard Platte. 
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Detail Fenster 

Anschluss /Lage der Fenster horizontal an die Außenwand: Die Fensterrahmen aus 

Weisstannenprofilen wurden in den Laibungen Innen und Außen mit 20 bzw. 30 mm 

starken Holzfaserweichplatten überdämmt.  
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Detail First, Dach 

Zur Minimierung von Wärmebrücken und einen besseren sommerlichen Hitzeschutz 

wurde das Sparrendach mit 80 mm starken Holzfaserweichplatten überdämmt. 

Der Anschluss der Innenwände an das Dach erfolgt wärmebrückenfrei. 
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6 Beschreibung der luftdichten Hülle 

Wie beschrieben wurde das Gebäude auf einem Bestandkeller aufgebaut, in dem 

sich auch der größte Teil der Haustechnik wie Elektrohauptverteilung, 

Pufferspeicher, Lüftungsgerät und Wasseranschluss befindet. 

Die luftdichte Ebene wird im Bereich des Daches und der Außenwände durch eine 

15-18 mm starke OSB Platte, deren Stöße luftdicht verklebt sind, gebildet. 

Im Bereich des Bodens bildet die neue, auf den Bestandskeller, aufgebaute 

Betonplatte die luftdichte Ebene. Der luftdichte Anschluss der OSB Platten der 

aufgehenden Wände, sowie der Betonplatte wurde durch Kompribänder sowie einer 

luftdichten Verklebung realisiert. 

Die erforderlichen Durchdringungen für die Haustechnik in den Bestandskeller 

erwiesen sich als erschwerend für die Herstellung der Luftdichtheit. Das 

Drucktestergebnis viel deswegen nicht so optimal aus, wie bei vollständig neuen 

Gebäuden in denen sich die Haustechnik innerhalb der thermischen Hülle befindet, 

jedoch ausreichend mit n50=0,56 1/h.  
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7.1 Lüftungsplanung 

Das Lüftungsgerät befindet sich im Keller. Die Außenluftansaugung, sowie die 

Abführung der Fortluft befinden sich an der Nordseite. Da der Standort des 

Gebäudes- die Ortenau- eine sehr warme Gegend ist, wurde zur Frostfreihaltung der 

Außenluft auf einen Erdwärmetauscher verzichtet, zudem das Gerät über eine 

Frostschutzschaltung verfügt. Die Außenluft strömt in den immer ca. 12- 16° 

temperierten Technikraum im Bestandskeller. Zulufträume sind die Wohn- und 

Schlafräume, Ablufträume die Bäder, die Küche sowie der Flur. Die Zu- und 

Abluftleitungen sind aus flexiblen Kunststoffrohr mit einem Durchmesser von 90 mm. 

Sie konnten gut in der Holzbalkendecke und Holzständerwänden verlegt werden. 
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7.2 Planung Lüftungsgerät  

Eingebaut wurde ein vom PHI zertifiziertes Gerät Fabr. Zehnder Comfo Air Q350 

HRV, Comfo Vent Q350 HRV. 

Der Wärmebereitstellungsgrad beträgt 90% 

Die spezifische elektrische Leistungsaufnahme Pel, spez = 0,24 Wh/m3. 

Das Gerät wurde im Bestandskeller platziert. Siehe auch Grundriss UG. 
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8 Beschreibung der Wärmeversorgung  

Die erforderliche Wärmeversorgung des Gebäudes erfolgt durch eine 

Luftwärmepumpe. Standort siehe auch Grundriss UG. 

Die Wärmeverteilung erfolgt über eine Fußbodenheizung, die Heizschlangen werden 

an einen Verteiler angeschlossen, von dem die einzelnen Räume individuell justiert 

werden können. 
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9 PHPP Berechnungen Kurzdokumentation 

Das Passivhaus wurde am 12.12.2018 vom Ingenieurbüro B.Tec Dr. Harald Krause 

zertifiziert.  
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10 Baukosten   

Die Baukosten KG 200 bis KG 700 betrugen etc. rund 2150,- € brutto/ m2 

Energiebezugsfläche nach PHPP 

Die Bauwerkstkosten KG 300 bis KG 400 betrugen etc. rund 1800,- € brutto/ m2 

Energiebezugsfläche nach PHPP 

Baukosten konnten eingespart werden, durch Verwendung des bestehenden Kellers. 

 

11 Nutzer Erfahrungen 

Die Nutzer fühlen sich sehr wohl in dem Haus. 

Auch die kontrollierte Be- und Entlüftung wird als positiv bewertet. 

Im Winter können deshalb die Fenster ganz geschlossen bleiben. Nach dem 

Verlassen des Gebäudes werden danach jedoch Straßen Geräusche z.B. intensiver 

wahrgenommen. 

Die monatlichen Heizkosten betragen lediglich ca. 10,- € brutto.  


